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338 3U"-'1tririt jcfyœeijerifdje f)anbn>erfer=<5eiturtg.

©egettftanb fjerauê, fdjwenft ilpi fdjuctt îtnb gut tu îattenx
SBaffcr ab, tvocfuot tt)ii tu ©ägefpäneit gut ab unb pußt bctt-
fetben fdjließlid) mit fein gcftoßencm SBienerfalf ab, bann er»

fcfjeint ber ©egenftanb mieber bölltg neu.

£öuferanftrid)farbe.
©ine fefyr fcßöne unb bittige berartigc Starbe in rötf)tic£)=

gelbem £one juin fofovtigen ©ebraud) ober and) jur Stuf»

üclnahrung unb juin 93evfanf, ftettt man fid) in nad)ftef)enber
Ülrt bar. 9Jtan löfdjt in gemöf)n(id)er SBeife, burd) Sefpvengen

| mit SBaffer, gebrannten Äalf ab unb läßt benfelben ju Ruiner
jerfatten, WeldjeS man, um eS gleichmäßig ju Ijabcn, burd) eilt

j ©ieb fd)(ägt. 10 Äg. biefeS ÄaHpulnerS rütjrt man in einem

Äcffel mit äBaffer ju einer biinnen fDitld) unb cri)i|t biefe

jum ©tcben. Qn biefer fodfeuben gliiffigfcit löst man 100 @r.
vottjeë djromfaureS Äali auf unb fügt, menu bic Söfuiig nott»
fommen gefcf)ef)cn ift, 600 @r. Steijudcr unter fortmätjrenbem

I Umrühren mit einem (polj ju. ©eßt fiel) eine herausgenommene
'ffrobe in einem ©lafc nottftäiibig ab, fo baß bic baritberftel)enbe

i glüffigteit tuafferhett erfdjeint, fo ift bie garbctibilbung bcenbet,

ift bic gliiffigfeit jebod) nod) gefärbt, fo feßt man nod) eine

bileinigïeit Slcijuder ja uub rütjrt rucitcr. hierauf oerbiinnt
man bie glüffigf'cit nod) mit etmaS fattem SSJaffer unb fantt
fofort in üblicher SBeifc benußt vuerben. ^iu 3tufbemnl)rung
läßt man beu garbenfebtantm abfcßcn, jiefjt baS Hare Sßaffer
ab, bringt ©rfteren juin Slblaitfen beS SBafferS auf Uitcßer, in

j ©äde ic. unb trodnet inciter an ber 8uft.

iDîethobe, um ©taljl fo 311 Ijörtcit, öaf) er nur außen hart
toirb, Dagegen innen meid) bleibt;

non fj. S. ïïledjfteiiier in ©traßburg.
î>aS nad)fte()cnb mitgetfjeitte SSerfaßren l)abc ici) int 3at)re

1868 in ber großen fDfafdjinem unb SBerfjeugfabvif ju ©vafen»
ftaben bet ©traßburg, mo id) f. 3- mehrere Stab« als erfter
Hbjufteur befcfjäftigt war, leinten gelernt. 3d) b<*f>e bann fpätcr
niele ff5roben Damit gemacht unb immer gefunben, Daß eS fid)
bewährt. S)a8 Verfahren, um beut ©tat)( bic obigen ©igen»
fdjaften jtt geben, ift folgenbeS: Sffiait nimmt 3 SLljeile gclbeS
iSluttaugenfalj, 1 S©h- ®orap, 1 3d)- ©alpcter ttttb ein ©rittet
töleijutfer, reibt atteS jufammeit 51t fßulner tttib ntifd)t cS ge»

Ijörig burd)cinanber SBetitt ber ju härtenbe ©tahl bann bis

jur fRothglühhißc gebracht ift, nimmt mau beit|elben auS bem

geuer unb beftreut ihn gut mit beut fßulner. .pieniad) wirb
ber ©taht mit bem $ttlncr wieber in'S Setter gebracht ttttb wenn
er ben nötigen ^lißegrab erreicht hat, in faltent fRegenwaffer
abgelithlt. ©er nad) biefem Verfahren gehärtete ©tahl h"*
burd) bie fßerbinbung ber äußeren harten ©cßale mit ber 2Beic£)=

heit beS inneren ÄtarneS weit mehr 3äf)igfeit, als ber auf jebe

anbere Slrt unb Sßeife angelaffene ©tahl. fRacf) biefer ÏRc»
thobe gehärtete ©ewinbebohrer läßt ntan heögclb an, bagegeit
bleiben 9tcibnt)ten unangetaffen. Uni fid) non ber Äraft unb

3ähigleit beS fo gehärteten ©tahleS ju überzeugen, nimmt man
ein etwa 6—8 3"d langes ©tüd 33ierecfftal)l unb härtet eS bis

jur ^älfte. SüSbann fpannt ntan baS untere ©nbe ber glaS»
harten §älfte beS ©tahleS in ben ©djraubftod, ftedt einen

©d)raitbeitfd)liiffel auf bie obere weiche Hälfte bcSfelbcit unb

Dreht bantit baS ©tüd herum, als wenn man eS geminbeartig
formen wollte. 9)fan wirb bann fef)en, baß bie obere weiche

§älfte fieß abwürgt,/ ohne baß bie untere, glaSl)artc fpälfte beS

©tahleS über bem ©d)raubffod abbricht. — 3u biefer auS ber

„©. llhrm.»3tg-" entnommenen fjfittheilung bemerft ber „3Re=
tattarbeiter", baß berjenige ©tahl, welcher bie Ißrobc in ber ge=

fchilberten SBeife auSlpelt, offenbar fein guter @ußftal)l gewefen
fein laiin ; für geringere ©orten ©tahl mag ein foldjeS 93er=

fahren ja redjt gut feilt — niclletd)t (äffen fid) f01d)e ©orten
überhaupt faillit anberS härten —, jebenfattS aber ift eS ein

Srrthum, baß jeber ©tahl burd) baS betriebene Verfahren bic

angepriefenen ©igenfdjaften erhält.

Submifftons^ln^eiger.
©§ Werben hiemit bie ©rb=, 2Jlaurer=, ©teinhauer*, 3i"imermarnSs unb Sach=

becfer=2lrbeiten gum neuen ©efängntfcbau in Sittetringen gur ^onfurreng augge*
Schrieben. Sßlätte, .^oftenüoranfchläge unb 23eblugnif3heft Hegen bei ber untergeich=
neten ©teile gur ©inficht auf, wofelbft aueb Singebots^ormuiare erhoben toerbeit
îonnen. 39eroerber hoben ihre Singebote, in Sßrogenten über ober unter bem 23or=

anfchlagêbïciie auêgebrûdt, unb mit ber Sluffrfjrift „S3auarbeiten in Sfteiringen"
oerfehen, biê gum 5. Segember uächfthtn ber 39aubireftion poftfrei unb oerfiegelt
eitijufetiben.

Sern, ben 18. ïtooember 1886. SaSSontonäbauamt.
— ©chreinerarbett. gür bie 8 Neubauten non 93. 2>elugan, 23aumeifter,

an ber Sftofenbergftrafee, unb bic 93illa an ber 3^ingliftrafee in ©t. ©aßen ift bie
©ebreinerarbeit gn üergeben. 23etreffenbe Offerten fiitb innert U Sagen eingureidjen
im 23üreau oon Se lu g an, Saumeifter Ûîofenbergftraêe 18, ©t. ©allen.

— Sie 3Jîaurer=, ©teinhauer;, S3ilbhauers, 3ttomer=, ©chreiner^ unb 39ilb=
fd&nttäerarbeiten für bie neue (Smpote ber Sircfje in 5Rt)einect O'ammt ftaujel unb
Orgelgehäufe) finb auf bem Söege ber freien Sîonfurreng gu üergeben. — HJläne
unb Sefchrieb fönnen jebergeit beim Sit. Pfarramt in fRheinecf eingefehen raerben.
23erf(^)loffene Offerten finb bi§ fpäteftenä 28. Sloüember bortfelbft abgugeben.

fragen
3«r JBcoitttuortung üott ©adlücrftiinötgeii.

641. 2Ber liefert biüicjft §aiifl)ä^e(inajchinen, rejp. Apparate
mit Stahlfpitjcn, unt ben jog. „§anf»(lt)uDcv" ju reinigen unb }u
jerfteinern?

642. 2Ber »erfertigt SKoDetle gur gabritation bon ®emenf=
j röfjren ober tjat jolctje ju oerfaufen

643. SBer Bertauft alte, noct) brauchbare genfter unb $hüren?
644. SBo finb bie fdjönften Slorlageblätter für £>oIjeinIegearbeit

3U bejieljen?
645. 3Bo ift eine fct)öne ïïuâroahl in föoljbilbhauerroerfjeugen
646. äBo finb bie fog. Sigarrentiftdjenbietter in billiger §olj=

forte Diüigft ju bejiehen?
647. SB ie werben bei tpotjeinlegearbeit bie Sdjloarjbrennungen

(Schattirungen) am leictjteften unb natürlidjften gemacht?
648. SBetche fd)W»iierifche ober austanbifdje gabrit liefert bil=

ligft 3)1 a r f t S3 i j o u t e r i e, wie fjerren» unb Samen»Uf)rfetten in
Sßeiß» uub ©elbmetatl, IDlebaiUouS ic.? îlnmelbungen an SBibmer-
Saber, $hun.

©er DJfnrft.
(iRegiftrirgebühr 20 ©tS. per Auftrag, tit fOîarfcn beizulegen.)

Sie auf bie Slugebote unb ©efuche bei ber ©jpebition b. 331. einlaufenbea
Offertenbriefe roerben beit Slugcbot; unb ©efuchftellern fofort bireft übermittelt um
eë finb Sediere erfucht, biefelben in iebem 3^ beantmorten, alfo auch bann,
menu g. S. bic angebotenen Objefte fchoit üerfauft finb, bamit 3eber meiB,
woran er ift.

© e f tt d) t :
183) ©ine ©chlagpreffe üou 2—3 3^ ©etüicht, für SurchftoBgtcecfe. ©ê fönttte

auch ein SBalgtoerf für ©ifoutierê ober ©ürtler baran getaufcht toerben.
184) ülßer liefert 9^ac£Eiften, 24 X 13 X 22 ©m. innere^ Sftaß, §olgMcEe

12 9JZm., unb gu welchem greife per 100 ©tüd?
185) ©ine ftarfe englifche Srehbauf, 400 bi§ 500 ©pihenhöhe, 2 9JÎ. Srehlänge,

mit gefröpfter S3ange unb burepbohrter ©pinbel.

iöeadjtmtg.
Slcucintretenbc îlbonuctttcn erhalten bad Statt

bid 1. 3?ottuar 1887 gratté.

etthreitc Drap-Foulé, ©aifon 9couneaitté,
à 85 ?{p. per ©He ober gv. 1. 45 ©tS. per SWeter nerfenben
in einjetnen DJÎetcrn, fRobett, fowie in ganjen ©tiiden portofrei
in'S §auS Octtingcr 8^* (So., 3tmtraU)of, ^iiriri).

P- 8- yjhtfter=Äotteltionen bereitwittigft unb neuefte äftobe»
bilber gratis.

Für Wagner und Eisen-

Handlungen.
Juli. Widmer, Wagnerei und Holzbiegerei

in Bsirgdort"
(Gründer der früheren Firma Widmer & Gerber)

liefert zu äusserst billigen Preisen:
1) Gebogene Schlittentiiufe, geb. Landen und Rad-

feigen, ausgeschnittene Speichen, Felgen, gedrehte
Xaben,

2) selbstverfertigte Sens sntvörhe, Schaufel-, Pickel-,
Gabel-, Hauen- und Gärtnerschaufelstielo mit
Knopf etc. (708

Poctipht " ^ in gut/m Zustande befindliche englischeöubUMlI.. Drehhank, 350—400 ein lang; .1 mitti. Eisen-
hobelmaschitie. Offerten mit Preisangabe zu richten an

J. Schmier, Werkzeugfabrikation, Näfels (Glarus).

338 ZünstriRc schweizerische Handwerker-Zeitung,

Gegenstand heraus, schwenkt ihn schnell und gut in kaltem
Wasser ab, trocknet ihn in Sägcspänen gut ab und putzt den-
selben schließlich mit fein gestoßenem Wienerkalk ab, dann er-
scheint der Gegenstand wieder völlig neu.

Häuscranstrichfarbe.
Eine sehr schöne und billige derartige Farbe in röthlich-

gelbem Tone zum sofortigen Gebrauch oder auch zur Auf-
bcwahrung und zum Verkauf, stellt man sich in nachstehender
Art dar. Man löscht in gewöhnlicher Weise, durch Besprengen

^ mit Wasser, gebrannten Kalk ab und läßt denselben zu Pulver
zerfallen, welches man, um es gleichmäßig zu haben, durch ein
Sieb schlügt, 10 Kg, dieses Kalkpulvers rührt man in einem
Kessel mit Wasser zu einer dünnen Milch und erhitzt diese

zum Sieden, In dieser kochenden Flüssigkeit löst man 100 Gr,
rothes chromsaures Kali auf und fügt, wenn die Lösung voll-
kommen geschehen ist, 600 Gr. Bleizncker unter fortwährendem

I Umrühren mit einem Holz zu. Setzt sich eine herausgenommene
Probe in einem Glase vollständig ab, so daß die darüberstehende
Flüssigkeit wasserhell erscheint, so ist die Farbcnbildnng beendet,
ist die Flüssigkeit jedoch noch gefärbt, so setzt man noch eine

Kleinigkeit Bleizncker zu und rührt weiter. Hierauf verdünnt
man die Flüssigkeit noch niit etivas kaltem Wasser und kann
sofort in üblicher Weise benutzt werden, Zur Aufbewahrung
läßt man den Farbenschlamm absetzen, zieht das klare Wasser
ab, bringt Ersteren zum Ablaufen des Wassers auf Tücher, in

î
Säcke ?c, und trocknet weiter an der Luft.

Methode, um Stahl so zu Härten, daß er nur außen hart
wird, dagegen innen weich bleibt;

von I. B. Rechsteiner in Straßbnrg.
Das nachstehend mitgetheilte Verfahren habe ich im Jahre

1868 in der großen Maschinen- und Werkzeugfabrik zu Grafen-
staden bei Straßbnrg, wo ich s. Z. mehrere Jahre als erster
Ädjustcur beschäftigt war, kennen gelernt. Ich habe dann später
viele Proben damit gemacht und immer gefunden, daß es sich

bewährt. Das Verfahren, um dem Stahl die obigen Eigen-
schaften zu geben, ist folgendes: Man nimmt 3 Theile gelbes
Blutlaugensalz, 1 Th. Borax, 1 Th. Salpeter und ein Drittel
Bleizucker, reibt alles zusammen zu Pulver und mischt es ge-
hörig durcheinander Wenn der zu härtende Stahl dann bis

zur Rothglühhitze gebracht ist, nimmt man denselben aus dem

Feuer und bestreut ihn gut mir dem Pulver. Hiernach wird
der Stahl mit dem Pulver wieder in's Feuer gebracht und wenn
er den nöthigen Hitzegrad erreicht hat, in kaltem Regenwasser
abgekühlt. Der nach diesem Verfahren gehärtete Stahl hat
durch die Verbindung der äußeren harten Schale mit der Weich-
heit des inneren Kernes weit mehr Zähigkeit, als der auf jede

andere Art und Weise angelassene Stahl. Nach dieser Me-
thode gehärtete Gewindebohrer läßt man hellgelb an, dagegen
bleiben Reibahlen unangelasscn. lim sich von der Kraft und

Zähigkeit des so gehärteten Stahles zu überzeugen, nimmt man
ein etwa 6—8 Zoll langes Stück Viereckstahl und härtet es bis

zur Hälfte. Alsdann spannt man das untere Ende der glas-
harten Hälfte des Stahles in den Schraubstock, steckt einen

Schraubenschlüssel auf die obere weiche Hälfte desselben und

dreht damit das Stück herum, als wenn man es gcwindcartig
formen wollte. Man wird dann sehen, daß die obere weiche

Hälfte sich abwürgt,/ ohne daß die untere, glasharte Hälfte des

Stahles über dem Schraubstock abbricht. — Zu dieser ans der

„D. Uhrm.-Ztg." entnommenen Mittheilung bemerkt der „Me-
tallarbeiter", daß derjenige Stahl, welcher die Probe in der ge-
schilderten Weise aushielt, offenbar kein guter Gußstahl gewesen
sein kann; für geringere Sorten Stahl mag ein solches Vcr-
fahren ja recht gut sein — vielleicht lassen sich solche Sorten
überhaupt kaum anders Härten —, jedenfalls aber ist es ein

Irrthum, daß jeder Stahl durch das beschriebene Verfahren die

angepriesenen Eigenschaften erhält.

Submissions-Anzeiger.
Es werden hiemit die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns- und Dach-

decker-Arbeiten zum neuen Gefängnißbau in Meiringen zur Konkurrenz ausge-
schrieben. Pläne, Kostenboranschläge und Bedingnißheft liegen bei der unterzeich-
neten Stelle zur Einsicht auf, woselbst auch Angebot-Formulare erhoben werden
können. Bewerber haben ihre Angebote, in Prozenten über oder unter dem Vor-

anschlagspreise ausgedrückt, und mit der Aufschrift „Bauarbeiten in Meiringen"
versehen, bis zum 5. Dezember nächsthin der Baudireklion postfrei und versiegelt
einzusenden.

Bern, den 18. November I88K. Das Kantonsbauamt.
— Schrei verarbeit. Für die 3 Neubauten von P. Delugan, Baumeister,

an der Rosenbergstraße, und die Villa an der Zwinglistraße in St. Gallen ist die
Schreinerarbeit zn vergeben. Betreffende Offerlen sind innert 14 Tagen einzureichen
im Büreau von P. Delugan, Baumeister Rosenbergstraße 18, St. Gallen.

— Die Maurer-, Sleinhauer-, Bildhauer-, Zimmer-, Schreiner- und Bild-
schniizerarbeiten für die neue Empore der Kirche in Rhein eck isammt Kanzel und
Orgelgehäuse) sind auf dem Wege der freien Konkurrenz zu vergeben. — Pläne
und Beschrieb können jederzeit beim Tit. Pfarramt in Rheineck eingesehen werden.
Verschlossene Offerten sind bis spätestens 28. November dortselbst abzugeben.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

644. Wer liefert billigst Hanfhächelmaschinen, resp. Apparate
mit Stahlspitzen, um den sog. „Hanf-Chuder" zu reinigen und zu
zerkleinern?

64L. Wer verfertigt Modelle zur Fabrikation von Cement-
- röhren oder hat solche zu verkaufen?

643. Wer verkauft alle, noch brauchbare Fenster und Thüren?
644. Wo sind die schönsten Borlageblätter für Holzeinlegearbeit

zu beziehen?
645. Wo ist eine schöne Auswahl in Holzbildhauerwerkzeugen?
646. Wo sind die sog. Cigarrenkistchcnbretter in billiger Holz-

sorte billigst zu beziehen?
647. Wie werden bei Holzeinlegcarbeit die Schwarzbrennungen

sSchattirungen) am leichtesten und natürlichsten gemacht?
648. Welche schw-izcrische oder ausländische Fabrik liefert bil-

ligst M a r kt-B i j o u t e r i e, wie Herren- und Damen-Uhrketten in
Weiß- und Gelbmetall, Medaillons :c. Anmeldungen an Widm er-
Bader, Thun.

AW- Der Mark,. "WZ
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- nnd Gesuchstellern sofort direkt übermittelt un)
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
183) Eine Schlagpresse von 2—3 Ztr. Gewicht, für Durchstoßzwecke. Es könnte

auch ein Walzwerk für Bijoutiers oder Gürtler daran gerauscht werden.
184) Wer liefert Packlisten, 24 X 19 X 22 Cm. inneres Maß, Holzdicke

12 Mm., und zu welchem Preise per 100 Stück?
185) Eine starke englische Drehbank, 400 bis 500 Spitzenhöhe, 2 M. Drehlänge,

mir gekröpfter Wange und durchbohrter Spindel.

Zur Beachtung.
Neucintretcndc Abonnenten erhalten das Blatt

bis 1. Januar 1887 gratis.

Doppeltbreitc vrup-k'oulü, Saison - Nouveauté,
à 85 Rp. per Elle oder Fr. 1. 45 Cts. per Meter versenden
in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei
in's Haus Oettingcr H Co., Zcntralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.

IM- ?ür unà NLsri-

VVggnsrsi unck lckolzBlegsre!
in Sîssv z>U«»i t

(drümlsr äsr trüberen b'irmu IViümsr à derber)
liefert mr äusserst billigen Kreisen:

1) dsboAsus Svlitittentüuke, Agb. lurnckeu Ullck Ku<1.
keinen. ausKssebnittsiie Hpeiekie», beiden. Aeckrsbts
Xubeii.

2) sslbstverkertig'tö 8e»s inrörbe, kielinukei-, ?ielrel-,
dubol-, llniien- unit (In,'tnerseb an letstiele mit
Xnopk ete. (708

1 in Sut/m ^ustnnüa beünüliobs eii^tisvbeUvSUt/il k,, Vreltbniili, 350—400 ei» InuA; 1 mittl. Disen-
!,«>>,et,»nsei,ine (Werten mit ?rsisnnKude ?u riekten an

,1. 8ei,anr, 1Vsrb?enßstabrikntioll, Käksls (dlurus).
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